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A. Einleitung

ImJahre 1845 erschien FrieCrich Engels Buch über,,Die Lage der arbeitenden Klasse
in England", in dem er in drastischer Veise die Daseins-, insbesondere -ü/ohn-

verhältnisse der Bevölkerung in den rasch wachsenden englischen Industriestädten
beschrieb. Engels sagte dort an einer Stel le: , ,Die paar Hundert Häuser, die dem alten
Manchester angehören, sind von ihren ursprünglichen Bewohnern längst verlassen;
nur die Industrie hat sie mit den Scharen von Arbeitern vol lgepfropft, die jetzt in
ihnen beherbergt werden; nur die Industrie hat jedes Fleckchen zwischen diesen alren
Häusern r.erbaut, um Obdach zu gewinnen fur die Massen, die sie sich aus den
Ackerbaugegenden und aus Ir land verschrieb; nur die Industrie gestattet es den
Besitzern dieser Viehstal le, sie an Menschen fur hohe Miete zu tVohnung zu
überlassen, die Armut der Arbeiter auszubeuten, die Gesundheit von Tausenden zu
untergraben, damit sie sich bereichern" 1. Im gleichen Jahr wie Engels bereiste auch
der protestantische Sozialreformer \rictor Aim6 Ffuber England. Er fand dort zwar
grauenvolles E,lend, aber doch nur in durch besondere lJmstände hervorgerufenen
Fallen. Die Mehrzahl der Wohnungen in den Industriestädten schien ihm ein zrp'ar
ödes und freudloses, aber im Gegensatz zu früheren Zeiten vor direkter Not
bewahrtes Leben zu ermögiichen, solange Arbeit und Verdienst gesicherr waren 2.
Ausgehend von solch divergierenden Einschätzungen der englischen Industrial i-
sierung setzte um die Mitte des 19. Jahrhunderts auch in Deutschland die Erforschung
der Ursachen der modernen Wohnungsnot und die Suche nach Antworten auf ihre
Problerne ein.

Mehr als ein halbes Jahrhundert später, auf dem 1. Allgemeinen deutschen
\Tohnungskongreß vom 16.-19. Oktober I9A4 in Frankfurt am Main, dem aus den
Kreisen des ,,Vereins Reichs-Wohnungsgesetz" erwachsenen nationalen Forum der
deutschen -Wohnungsreformbewegung, hielt der Frankfurter Sozialwissenschaft ler
Ludwig Pohle einen Vortrag mit dem provokanten Titel , ,Die tatsäcbliche Ent-
wicklung der Vohnungsverhältnisse in Deutschland in den letzten Jahrzehnren", der
in der These gipfelte: , ,Auf dem Gebiet des Vohnungswesens hat .. .  nach meiner
Überzeugung ein .. .  die Gegenwart herabsetzendes lJrrei l  keine Berechtigung. Mögen
unsere -Vohnungsverhältnisse an sich noch so reformbedtirf t ig und reformfahig sein,
in. wichtigen Beziehungen haben sich trotz al lem in den letzten Jahrzehnten die
Vohnungszustände bei uns nicht verschlechtert, sondern verbesserr" l .  Pol-r les
Außerungen stießen bei den fast vol lzählig \rersammelten tVortft ihrern der Re-

t ENcnLs (1845) zit .  nach ME\V (1974), S. 285f.
z Huber hielt sich zur gleichen Zeitwie Engels 1844 in Manchester auf ur-rd soi l  dort mir ihm

zusammengetroffen sein, vgl. Elvrns (1874), S. 143-146. Hubers Gegensatz zu E,ngels rvird
besonders deutl ich anhand seiner eigenen Rezension von Engels Buch. \rgl. Hueen (1845), S.
387  -389 .

3 PoHLE, Die tatsächliche Entwicklung der Vohnungsverhältnisse (1905), S. 125; r,gl.  oERS.,
Statist ische Unterlagen, ebd., S. 50-83.
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formorganisationen auf heft ige Proteste. Lujo Brentano warf ihm z.B. vor, den
Reformbestrebungen den Boden entziehen zu u, 'ol len: ,, \Vir haben einen Vortrag
gehört, der, wenn die darin aufgefthrten Tatsachen unwidersprochen bleiben soll ten,
unsere weitere Tagung t iberf l t issig macht. \Wir konnen die Reformvorschlage nicht
zusammen mit den Tatsachen, die sie uberf l tssig machen würden, diskutieren" +. Der
SPD-Reichstagsabgeordnete Albert Stidekum bezichtigte Pohle unumwunden, sich
auf den Standpunkt der Haus- und Grundbesitzervereine zu stel len und stel l te fest:

, , Ich bin nicht hierher gekommen) um in einem Hausbesitzerverein zu sein" 5.

Die geschilderten beiden Episoden, die den Beginn und den Hohepunkt der
deutschen Wohnungsreformdiskussion vor dem Ersten Veltkrieg markieren, b.-
leuchten schlaglichtart ig die zeitgenössische Kontroverse um Ursachen, Ausmaß und
Verlauf der ,,modernen -Wohnungsnot" als Begleit- und Folgeerscheinung von
Industrial isierung und Verstädterung. In ihr sind bis heute kaum wesentl iche neue
Akzente gesetzt worden. Verelendung des Vohnens der Massen in den neuen
Großstadten der Urbanisierungszeit contra langsame Steigerung des Lebensstandards
in der Industrial isierung auch fur den Vohnstandard der großstädtischen Massen, das
sind noch heute die zentralen Schlagworte bei der Auseinanderserzur.]g um die
,,\Tohnungsfrage" des 19. Jahrhunderts. Selbst in der historischen Forschung n' ird
noch immer mit den alten Argumenten und mangelhaftesten Daren gekampft und
unser Vissen um das ,,Vohnen" und die ,, \Wohnung", um die Zusammenhänge von
Vohnungsverhältnissen, sozialer Schichtung und sozialer Lage, um den langfrist igen
'Wandel von Vohnformen und Vohnbedingungen ist noch kaum größer als zu den
Zeiten Pohles, Brentanos und Sudekums.

Vohnen, Ernährung und Bekleidung gehören zu den kollektiven Grundpha-
nomenen der menschlichen Gesellschaft, die als physische Elementarbedürfnisse die
Geschichte der Menschheit von Anfang an begleitet haben. Die Befriedigung der
Bedrirfnisse aber war im Rahmen des historischen Vandels immer wieder An-
passungsschwierigkeiten unterworfen. Vie der Hunger die Geschichte der Ernährung
begleitet 6, so scheint auch die quali tat ive und quantitat ive Wohnungsnot wie ein roter
Faden die tägl ichen Daseinsformen breiter Schichten der Bevölkerung zu durch-
ziehen. Dennoch hat die Geschichtswissenschaft dem ,,sozialen Totalphanomen"
\ü/ohnung wie zuvor auch der Nahrung lange Zeit keine Bedeutung beigemessen 7.

Ihre All tagl ichkeit,  ihre Massenhaft igkeit und ,,Trivial irär", ihre Zugehorigkeit zu den
Bereichen ,,niederer" materiel ler Kultur im Gegen satz zu den \Terten ,,höherer"
geist iger Kultur l ießen Behausung und Nahrung nicht zu bevo'rzugren Forschungs-
feldern werden. Die Gründe l iegen zum Teil  in der lang anhaltenden Vorherrschaft
geistesgeschichtl icher bzw. poli t ischer Fragestel lungen in der Geschichtswissenschaft,
zum anderen in der auch von den historischen Schulen der Nationalökonomie, der
Rechts- und Staatswissenschaft bzw. der daraus hervorgehenden Sozial- und

a Bericht über den I. Al lgemeinen deutschen \Tohnr.rngskongreß (1905), S. 125.
5  Ebd . ,  s .  125 .
e Vgl. Trurrnenc/Wrrcrlu,rNN (197 2).
z Selbst in Hand- und Lehrbüchern der Sozial- und Virtschaftsgeschichre werden die

lVohnungsverhältnisse meist nur ausschnittartig und sehr pauschal behandeit, vgl. bei-
spielsweise im Handbuch der deutschen Virtschafts- und Sozialgeschichte, Bd.2 (1976), den
Abschnitt Sozialgeschichte 1850 - 1918 von WeRNrn CoNze, bes. S.638ff.;  vgl. auch Pöls
(197 3), RlrrEn/Koc rcx (1 97 4), Hosonsr/ Kocrn/ Rrrrrn ( 1 9Z 5).
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Virtschaftsgeschichte geübten Vernachlassigung der Konsumtionssphäre zugunsren
des Produktionsbereiches und der damit verknüpften probleme 8.

Insgesamt beherrschen bis heute in reichem Maße t iberl ieferte Beschreibungen der
,,Erscheinungsformen" \ 'on \Tohnungsnot unser -Vissen um die Vohnungsverhalt-
nisse im 19. Jahrhundert, die so wertvol l  sie ft ir  ein vol lsrandiges Bild der
Vohnungsverhaltnisse sind - in ihrem historischen Stel lenwert selten näher prä-
zisiert q, 'erden konnten e. Vie wenig man bislang im Gegensatz zur angel-
sächsischen Forschung to über pauschale, mit Zufal lshinweisen angereicherte
Beteuerungen des städtischen Wohnungselends im Zeichen der Urbanisierung
hinausgekommen ist, wird besonders deutl ich, sucht man nach quantif izie.brr.. ,
Belegen gängiger Thesen oder empirisch-historischer Fallstudien zum Vandel von
\X' 'ohnungsversorgung und \Tohnbedingungen und in ihrer Bedeurung ft ir  die soziale
Lage und das soziale Verhalten städtischer Bevölkerungsschichtentl.  Die Frage nach
materiel len und sozialen Strukturen der Vohnungsverhältnisse dient meist nur als
eher beilaufig behandelter Hintergrund für Unrersuchungen ökonomischer De-
terminanten unzureichender tVohnungsversorgung oder ihrer Lösungsversuche durch
Vohnungsreformbestrebungen und die kommunale oder staatl iche Vohnungspo-
l i t ik tz. Auch neuere Bemühungen um eine historische Fundierung aktueller Anrlyr.r,

a Die meisten wissenschaft l ichen Vorarbeiten f inden sich noch bei der äl teren Kulturgeschichte
und der neueren Volkskunde mit  ihrem speziel len Zweig der Hausforschung. Hier hat man
sich aber fast ausschließlich rhit dem Vohnungsi,rräntm oder den Hlusformen der
adelig-brirgerlichen bzw. bäuerlichen \ü/elt frühererlahrhunderte beschaftigt, vielfach unter
sprachgeschichtlichen Aspekten. Im ganzen hier beirachteren ljnterrr.r.hurigir.itraum stellt
sich die Vohnungsfrage von ihrem quantitativen Gewicht her wie uu.h uüs der Sicht der
Zeitgenossen im Kerr als stadt isches Problem dar.  Zwar bestand vor ihr und hat neben ihr
immer eine in ihrem Umfang und ihren Auswirkungen meist unterschärzte und bis heute
kaum erforschte Vohnungsnot auf dem Lande besta,rden, doch l iegen ihr andere Ursachen
und Erscheinungsformen zugrunde, so daß ihre Erörterung außerüalb des Rahrnels dieser
Arbeit  bleiben muß. Ledigl ich f t i r  die Zeit  um 18OO l iegt sei t  kurzem eine neue Arbeit  aus der
Sicht des Volkskundlers vor: GlÄNrzen (1977\.

s Solche Elendsbeschreibungen haben eine lange Tradit ion; er innert  wurde schon an Friedr ic6
Engels berühmte Darstel lung der Verhaltnisse in den frühen engl ischen Inclustr iestädten.
Fngels Schlußfolgerungen aus dem Vohnungselend der Industr iesradte ver l ieren al lerdings
viel von ihrer generellen^Überzeugungskraft, *.,r.r man sich vergegenwärtigt, daß 

", 
in ersö,

Linie das Dasein der auf der untersten ökonornischen Stufe l .bäJ.n i r isch"en , ,Gasrarbeirer"
beschrieb. Vgl.  dazu _auch TEuTEBERG, Zeitgenössische Refiexionen (1974),  S.23g-270. Die
Beurtei lung der Verhaltnisse in Deutschland ist  lange Zeit  von den ahnl ich selekr iven
Darstel lungen beiJürgen Kuczynski stark beeinf lußt worden, vgl .  KuczvNsrr,  Geschichte der
Lage derArbe i te r  un ter  den l (ap i ta l i smus,  Bd.  1  (1961) ,bes .  S ] : :+ -337;8d , . '2  (1962) ,bes .  S .
169-173 Bd.  3  (1  962) ,bes .  S .  388-398;  Bd.  4  (1967) ,  bes .  S .  313_384.

ro Vgl.  FRlsoueNN (1968),  Crrapnta.N (1971),  FonsrrR (1.g72),  Surcl l rrn (1972),  Dyos/Wolrn
(1973),  SurHeRr-,qxo (1973),  Gaulore (1974),  Surclrnpe (1974),  D,qvrs (1974),  pnrrcH4Ro
(1976),  hcrsoN (1976),  SrupsoN/Lovns (1977),Tycrnl  (1979),  BunNrrr (19g0).

11 Neben dem unbefr iedigenden Versuch ei 'er Darstel lung der Arbeite.*ohnrrngrverhältnisse
im Kaiserreich durch Lutz Niethammer l iegt in der Arbeit  von Ingr id Thiäel über das
Berl iner Städten'achstum im Industr ial is ielungsprozeß der rvohl auch methodisch über-
zeugendste Ansatz t 'or,  im Rahrnen einer sozialokologisch ausgerichteten Untersuchung cler
Siedlungsencv'icklung zt'eier Berliner Sradtteile aucir Jie Verän"derung der Wohnfor.ren und
Vohngemeinschaften. in ihrem spezif ischen Stel lenwert zu erfasse" Vgl.  Nrnru,quuex (1976),
Tnre xgl  (1973).  vgl .  daneben jetzt  wreroc (19g 1) und BnocrcsrEDr (19g 1).

t2 Vgl.  Bencen-Turlß,rE (1976),  FrLoaaue n (1977),  HÄnrNc (1g74),  Blunexnorg (1975).
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haben bislang kaum zu mehr als einer Perpetuierung einseit iger Elendsreportagen

geführt, die sich einer repräsentativen Überprüfung und vergleichenden Entwick-

lungsfragen entziehen 13.

In den letzten Jahrenla ist wieder ein wachsendes Interesse an wohnungs-

geschichtl ichen Fragen zu registr ieren, das seine Impulse sowohl aus der aktuellen

Krit ik am ,,kapital ist ischen Städtebau" bezieht, in deren Folge auch seine Ursprünge

irn 19. Jahrhunderr erneur ins Blickfeld geraten, als auch aus der mitt ler-weile von

vielen Seiten erhobenen Forderung nach einer Sozialgeschichte des All tags, zu deren

zenrralen Problemkreisen die Vohnverhältnisse in der s'erdenden Industriegesell-

schaft gehören 1s. \Wie die aktuelle Diskussion in der Bundesrepublik zeigt, eröffnen

die Schlagworte ,, \ f lohnungsfrage" und ,,Wohnungsnot" (wenn auch heute zum Teil

unter anderen Bezeichnungen) einen kaum mehr überschar-rbaren Bereich sozialer

Problemfelder und sozialpoli t ischer Maßnahmen. Vie in der Entstehungszeit dieser

Begriffe im 19. Jahrhundert sind sie ein bevorzugter Tummelplatz. unterschiecl l icl-rster

poli t ischer Richrungen und ein Gradrnesser für die Fahigkeit einer Gesellschaft und

ihres poli t ischen Systems zur Lösung der sozialen Probleme geblieben. Von daher ist

es leicht erklarl ich, daß das Schwergewicht der wissenschaft l ichen und publizist ischen

Beiträge zur Geschichte der tVohnungsverhältnisse - zeitgenössischer l ' ie heutiger

- -  immer Ber l in  gegol ten hat16.  Ber l in  wurde a ls  Vorre i ter  derVerstädterung des 19.

Jahrhunderts in Deutschland gesehen, als ein Muster der wirtschaft l ichen und

sozialen Probleme, die im Gefolge von Industrial isierung und Urbanisierung auf-

rraren. So verwundert es wenig, daß die Berl iner Verhaltnisse in der bisherigen

Forschung und Literarur nur zu oft als Beispiel und Beleg ft ir  al lgemein vermutete,

jedoch nicht nachweisbare Zusammenhange herangezogen I 'urden. Dabei wurde

iedoch zumeist übersehen, daß Berl in gerade wegen seiner Sonderrol le im deutschen

Urbanisierungsprozeß al les andere als typisch ft ir  die E,ntwicklung im \Tohnungs-

wesen gewesen is t .
Der Vergleich der tVohnbedingungen in den deutschen Großstadten des späten 19.

Jahrhunderts am Ende dieses Buches hebt nachdrt ickl ich die außergex'öhnliche und

nicht repräsentative Struktur der Berl iner \Tohnbedingungen für Deutschland hervor.

An cl ie Stel le der einseit igen und falschen Generalisierung des ,,Berl iner Beispiels"

r; Vgl. Her-us/JaNsseN (1971), Fa.ssalNDtn (19l5).
1a Die Anfange der sich in j trngster Zeit intensivierenden historischen Bearbeitung der

.Wohnungsverhältnisse des 19. Jahrhunderts konzentrierren sich einmal auf Beitrage unter
t iberwiegend architektonischen und baugeschichrl ichen Aspekten, daneben auf Untersu-
.h,rngen zu Aspekten der deutschen Vohnungsreformbestrebungen (v.a. organisations-
geschichtlichl und staatlich/kommunaler Vohnungspolitik. Hinzu traten vereinzelte Beiträge
iur ökonomischen Dogmengeschichte. Vgl. u.a. FuNrce (1,974), Gnorn (1974), GHsr/KÜs-
vrns (1980), Hetsntcu (97Q, WoLrH,cRp Weenn (1978), Tneur (1969), Burr (1971)'
LecHNrn (1972\.

r: Vgl. den Sammelband Vohnen im'Vandel, hrsg. von Lurz NTETHAMMER (1979)' Leider sind
di'e Beittage, die sich unmitteibar mit Fragen der Vohnbedingungen befassen' von sehr
unterschiedlicher Qualität.

16 Darstellungen der 
-Berliner tVohnungswirtschaft, der den Vohnungsbau regelnden Rechts-

ordnrnge,-r, der Bodenbesirzverhältnisse und der städtebaulichen Entwicklung vermitteln hier
schon r. i t  d"r Frühzeit der Vohnungsfrage ein relativ gut erschlossenes Bild, wie es fur keine
andere deutsche Stadt vori iegt. Vichtige ältere Arbeiten: RrtcH (1912), A. Votcr (1901),
Prul Vorcr (1901). Jüngere Studien: Mrrlnr (1971), LInecHrN (1971), THtexel (1973),
Wrsroc (1981) .
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muß daher in der wohnungsgeschichtl ichen Forschung die Untersuchung reprä-
sentativer Stadttypen der Urbanisierung treten, wie sie am Schluß dieser Arbeit
entwickelt werden. Die vorl iegende Studie bietet daher keine monographische
Geschichte HamburgslT im Urbanisierungs- und Indusrrial isierungsprozeß, sondern
versteht sich als eine exemplarische Analyse der Entwicklung und des Vandels des
\Tohnens in der Großstadt des 19. Jahrhunderts, der sich weitere Falluntersuchungen
werden anschließen müssen. Die sog. ,,Freie und Hansestadt Hamburg", ein Name,
den die Stadt seit der Neuordnung Deutschlands durch den Viener Kongreß 1815
angenommen hatte, hatte imJahre 1913 knapp eine Mil l ion Einwohner und war damit
nach Berl in die großte Stadt im Deutschen Reich. In den Grenzen des Gebietsstandes
von 1910 verdreifachte sich die Bevolkerungszahl zwischen 1821 und 1910, was ein
absolutes \f lachstum von 

'über 
600.000 Menschen bedeutete. Aber es waren nicht

urbane Größe und Bevölkerungswachstum allein, die die Stadt bereits i1 der
deutschen Wohnungsreformdiskussion des 19. Jahrhunderts zn einem der am
haufigsten angeführten Beispiele sowohl zeitgenössischer Elendsklagen wie auch
Lobpreisungen privaten und offenclichen Reformbewußtseins werden l ießen.

Bereits in den Anfängen der Vohnreformbewegung, deren erste Phase zeit l ich vom
Ende der vierziger Jahre mit der Gründung der Be4lneg gemeinnützigen Bau-
gesellschaft und des Centralvereins in Preußen fur das Vohl der arbeitenden Klassen
bis hin zur Eisenacher Versammlung 7872, der Gründungsragung des Vereins für
Socialpoli t ik, anzusetzen ist, sp_ielte Hamburg eine außergewöhnliche Rolle: hier
\varen nach dem großen Brand von 1 842, der weiie Täild'där ÄliJrädf ternichtet hatre,
in großem Scile planmaßige Viederaufbaumaßnahmen erfolgr, bei denen unter dem
Einfluß enfliicher Ligenieüie 

-eistmäls-Änsallä"öiili 
;;aänien-5änleiüngskön2epts

verwirkl icht wurden. Auf Init iat ive Hamburger Reedei war- hief 1862' di. ' .rrr.
deutsche Baugenossenschaft entstanden. Auf der anderen Seite war Hämbürg nicht
nur berühmt wegen seiner auf F{andel und Schiffahrt beruhenden wirtschaft l icheir
Macht, sondern auch berüchtigt fur die von Reisenden des 18. Jahrhunderts mit
Schaudern bestaunten, von den Reformern des 19. Jahiüunderts i .h".f angegriffenen
Vohnungsverhältnisse seiner Arbeiteischafq, dle !iih mo-glichst in unmiitelbarer Nahe
des Hafens in engen, völ l ig be- und überbauten Quartieren zusamrnendrängte, cleren
bekannteste die sog. ,,Gängevieriel" in der innele4 Stadr waren.

Als sich der Vohnungsrnangel in den frühen siebzigerJahren des 19. Jahrhunderts
rasch verschärfte und zu Obdachlosigkeitsersc-heinungen fuhrte, die mit dem Beginn
einer amtl ichen Statist ik quantitat iv faßbar ,,rd da,oit zu$leich öffentl ich bekännt
wurden, reagierte die Stadt erstmals mit dern .G.eserz betr. die Beförderung der

lrbauung 
von kleinen Vohnungen", einer ledigi ich punktuellen \f lohnungrbuu-

förderungsmaßnahme mit städtischer Flnan{grgngshil fe. E,rst nach dem Chole-
raschock von 1892 iaÄ es zur EinbeiielL;"g ä;r .üL;h,rt,.rgi*'.sens in die ,tad'tir.h"
Planungs- und Verwaltungskompeter-,2, 1"898 z.ur Yeir;brahi.d.r,rg einei ersren
tü/ohnungspflegegesetzes und seit der Jahrhunderrn,ende zu umfangreichen Fla-
chensanierungen in der inneren Stadt. Galt den einen Hamburg im sp{ten lg.
Jahrhundert als eine Statl t  vorbi lcl l icher, mutiger Reformen auf a.- i"f iet des
tVohnungswesens) so sahen andere in den Hamburger Gesetzgebungs- und Sa-

t z  Vg l .  u .a .  B .q ,escH 2  Bde.  (1921/25) ,  Sruor /Or -sEN (1929) ,  (1951) ,  (1 .964) ,  K lessr , raNN (1981) .
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nierungsmaßnahmen ledigl ich Stückwerk, das an den Bedingungen der unzurei-

chenden tVohnungsversorgung nicht rüttelte, vielmehr - unter dem Mantel eines

Reformwerkes die Situation der Arbeiter und ökonomisch schwachen Bevöl-

kerungsschichten völl ig außer acht l ieß und an dem Wesen der städtischen Voh-

n,  ngr , lo ,  n  ichts  ander te.
Mit '  dem 

'Hafen 
besaß Hamburg seit seiner Gründung einen zentralen öko-

nomischen Standortfaktor. Dieser al lerdings konnte lange keinen entscheidenden
Einfluß auf eine Veränderune vorindustriel ler Muster städtischer Arbeits- und

\Tohnbedingungen gewinnen. E,rst in der Industrial isierung, die auch die Arbeits-
bedingungen irn Hafen grundlegend wandelte, gingen von hier Lnpulse aus, die die
innerstädtischen Strukturwandlungen Hamburgs in der Hochindustrial isierungspe-
riode ,ror"rrrii.ben. Die Enrwicklung .irr., ,,*oä.r.r.n" Stacltstruktur ist in Hamlurg
darüber hinaus'fruher und klarer zu beobachten als in vergleichbaren Städten dieser
Zeit,well  sie bereits im späten 19. Jahrhundert durch zwei wirtschaft l ich und sozial
determinierte Eingrif fe in das geu'achsene Stadtgebiet entscheidend beschleunigt
wurde: Die seit den 1860er Jahren beinahe regelmäßig notwendig werdenden
Erweiterungen des Hamburger Hafens traten seit 1883 in eine neue Ausbauphase, als
infolge des Anschlus-ses der Stadt an das deutsche Zollgebiet das Freihafengebiet
entstand. Diesen Zollanschlußbauten mußten Teile-der Vohnviertel in der südlichen
Altstadt weichen, verbaute Fachwerkwohnungen der Arbeiterschaft ebenso wie der
vornehme tVandrahm mit barocken Patrizierhäusern. Ftinfzig Jahre nach dem großen
Brand von 1842 löste die letzte der seit den dreißiger Jahren in Deutschland fast
periodisch auftretenden Chöler"epiden"tien einen weiteren Schrit t  in der völ l igen
Umgölpltung där innenst-äd! au.s: .die gesundheit l iche Bedrohung, die vornehmlich
von-t lää'hygienisch voll ig.gfrZffrgjqhend vertorgten ältesten Siadttei ien ausginB, Bab
den Anstoß zu den ersten f lachendeckenden Sanierungsmaßnahmen großen Sti ls in
Deutschland, durch die seit der Jahrhunderwende mehr als 20.000 l\ , Ienschen
umgesiedelt wurden. Eine der Auswirkungen dieser Maßnahmen war eine erhebliche
Beschleunigung der binnenstädtischen Vanderung, die die auf den Hafen orientierte
Arbeiterschaft zur Vahl neuer \Tohnstandorte in innenstadtfernen neuen Vohn-
gebieten zwang und sie einer veränderten Lebens- und Vohnsituation aussetzte.

\7enn die Verfechter der seit Vi lhelm Adolph Lette so bezeichneten ,,Voh-
nungsfrage" r8 Analyse und Abhilfe der modernen \Tohnungsnot zu ihrem Anliegen
erhoben, so bedeutete dies keineswegs, daß verbindliche Vorstel lungen über den
Begr i f f  , , \Tohnungsnot"  bestanden hät ten.  Mi t  ihm verbanden s ich qual i tac ive und
quantitat ive Bezüge, ökonomische und soziale, technische und poli t ische Asso-
ziationen. In der poli t ischen Auseinandersetzung sank er bald zum bloßen Schlagwort
fur die Kennzeichnung unzureichender Zustände im stadtischen tVohnungswesen

herab. Im Gegensatz zu den zahllosen und zumeist ebenso wahllosen Beschreibungen
städtischer Vohnungsverhältnisse, die uns die immense zeitgenössische Literatur und
Publizist ik zur Vohnungsfrage hinterlassen hat, entzieht sich aber eine quan-
t i f izierende Beurtei lung der deutschen -Wohnungsverhältnisse in der Industrial i-
sierung bis heute - worauf der Mangel an Studien nur zu deutl ich hinweist - einem

t8 In einem Vortrag aus demJahre 1866 def inierte Lette als, , \Tohnungsfrage", ,die Erkenntnis
der Vohnungsnoth der arbeitenden Klassen verbunden mit  den Hand in Hand gehenden
Bestrebungen zur Verbesserung ihrer Vohnungsverhältnisse".  Lrrre (1S66),  S. 10.
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schnellen Zugrif f  1e, was nicht zulerzt durch das Fehlen einer zenrralen deutschen
-wohnungs'statistik bis zum Ersren \Teltkrieg bediriflisr-EisilIei V;";;h ;";h ;i;;;
Schätzung des voraussichtl ichen Vohnungsbedärfi  nach Ende des Krieges ft ihrte
1918 zur 1. deutschen Reichswohnungszählung20. Vohnungsstatist ik bl ieb bis zum
Ersten Veltkrieg fast ausschließlich Sache der Städte; ihre amtl iche Sratist ik, in die
seit der Berl iner Volkszahlung von 186121 in immer stärkerem Maße die Erhebung
der Vohnungsverhältnisse Eingang fand, bi ldet daher bis heute die Hauptquelle jedes

Quantif izierungsversuchs, eine Quelle, die ein in seiner Komplexität und erhe-
bungstechnischen Disparatheit ungern benutztes, in seiner Vielfalt  aber selbst für
heutige Städte nicht mehr greifbares Material enrhäh 22.

In Hamburg stammen die ersten zuverlässigen Angaben zum Wohnungsbestand
aus der Zeit der französischen Besetzung vor 1813. Es war die erste moderne
Volkszählung in der Geschichte Hamburgs, hebt man auf die relative Zuverlässigkeit
ihrer Angaben ab. Die nachste auch methodisch heutigen Erhebungen vergleichbare
Volkszahlung folgte erst ein halbesJahrhundert spärer, am 3. Dezember 1866. Uber
die dazwischenliegende erste Halfte des 19. Jahrhunderts sind Erkenntnisse hin-
sichtl ich der Vohnungsverhältnisse nur spärl ich. Sie beruhen fasr ausschließlich auf
den Einwohner- und \Wohnungszählungen durch die Organisation der Bürgermil i tärs,
die in der Hauptsache durch mündliche Umfragen erhoben wurden 23.

rq Vgl. beispielsweise die unzulängliche Berucksichtigung dieses Komplexes bei HoHonsr/
Kocre/Rrrren (1975), bes. S. 124.

z0 Vgl. Statist ik des Deurschen Reiches, Bd.2B7 (1919).
2r Zwar besitzt Bremen das älteste städtestatist ische Amt Deutschlands, doch behielt die

bremische Statistik lange Zeit ein mit den übrigen deutschen Stadten kaum vergleichbares
Eigenleben. Die wichtigsten Anstöße und die grundlegenden methodischen Konzeptionen
gingen nicht von Bremen, sondern von dem 1861 gegründeten Berl iner statist ischen Amr aus,
an dessen Vorbild sich die Mehrzahl der 1875 erst erwa i0, bis zum Ersten Veltkries dann 48
städtestatist ischen Amter ausrichtete.

zz Die besten Übersichten über die ältere Vohnungsstatist ik bieten noch immer l . , lerps (1886),
LIsoErtar'*N (1901), SrÄps (1893), PoHLe, Statist ische Unterlagen (1905), Ssurnl,rnNx Q9A4.u: Die erste,,Umschreibung" fand i814 im November bei der Errichtung des Bürger-Mil i tars
statt,  iu der Foige dann zweimal im Jahr im Mai und November an Himrnelfahrt und Martini.
Die Publikation der Ergebnisse auf Batai l l ionsebene geschah jedoch erstmals im lVovember
1826 und dann al le zwei Jahre bis 1840 einschließlich im Mai. Nach dem großen Brand
wurden die Zusammenstel lungen erstmals 1846 wieder veröffentl icht, von diesem Datum an
jahrl ich nach der Novemberumschreibung. Die durch die Umfragen ermittelten Ergebnisse
können sicherlich nur als bedingt zuverlässig betracl-rtet werden: Die Aufnahmeprinzipien
waren nicht eindeutig und die Bevolkerungszahlen vernachlässigen Fremde in Gasthöfen,
Anstaltsinsassen und Insassen milder Stif tungen, das Mil i tär, Schiffsmannschaften und einen
großen Teil der fluktuierenden Einwohner. Ein Vergleich der letzten Zahlung durch die
Burgermil i tärs vomJahre 1866 mit der im selbenJahr am 3. Dezember in Hamburg erstmals
durchgefuhrten Volkszählung laßt annehmen, daß die tatsächliche ortsanwesende Be-
völkerung um etwa 12 Prozent über der ermittelten gelegen hat. Vgl. Statist ik des
Hamburgischen Staats, H. II  (1869), S. If .  Vgl. auch Statist isches Handbuch ft ir  den
Hamburgischen Staat ,3 .  Ausgabe (1885) ,  S.  18f .  und 4.  Ausgabe (1891) ,  S.  16f .

Vor 1866 hatte man den fehlenden Bevölkerungstei l  und damit auch die Gesamt-
bevölkerung meist weit überschätzt; so hatte der Hamburger Statist iker Carl Aiexander
Stuhlmann noch 1854 den Ausfal l  auf 30 Prozenr veranschlagr, r 'gl.  Beiträge zur Statist ik
H a m l r r r r p s  (  I  t l 5 4 ) .  S .  1 J .

\ r v v . / r

Aus erhebungstechnischen Gründen kann bei den Vohnungszählungen jedoch von einer
annähernd vol lstandigen E,rfassung ausgegangen werden. Die im staatsarchiv Hamburg in
ihrer ursprünglichen Form erhaltenen sogenannren ,,lJmschreibebücher" stellen ftir die elste
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Eine fort laufend geft ihrte off iziel le Statist ik besitzt Hamburg seit 1866, seit der

Schaffung des ,,Bureaus für Steuerstatist ik bei der Deputation ftr direkte Steuern"

unrer der Leitung von Johann Christoph Nessmann. Die Forderungen nach E,r-

r ichtung einer amtl ichen Statist ik, wie sie im Ausland und auch in anderen deutschen

Ländern bereits bestand oder im Entstehen begrif fen war, gingen in Hamburg jedoch

schon bis in die l84OerJahre zurück, als die 1847 vonFranz Heinrich Neddermeyer

publizierre ,,statist ik und Topographie der Freien und F{ansestadt Hamburg"

nachdrticklich auf das Fehlen statistischer Informationen über das soziale und

wirtschaft l iche Leben der Stadt aufmerksam gemacht hatte 2a. Die treibende Kraft

bi ldete clann der 1853 gegründete ,,Verein fur Statist ik", der 1854 die wohl

umfassendste und fundierteste statist ische Darstel lung ,,zur Kenntnis der Zustdnde

Ham-burgs" in erster Linie noch auf der Basis der Zehlungen der Btirger-Militärs

u.roif."t l ichte 25. Adolph Soetbeer, seit 1840 Sekretär der Commerz-Deputation (der

späteren Handelskammer), neben Carl Vi lhelm Asher, Carl Alexander Sruhlmann

und Johann Friedrich Floffmann der fuhrende Vertreter des von der Kaufmannschaft

gerragenen Vereins, erklärte in einer Eingabe vom 15. Jul i  1854 an den Senat, die

Einrichtung gi4ps starist ischen Bureaus ,,dürfte eine zeitgemäße, die darauf ver-

wandten mäßigen Kosten reich vergeltende Stif tung sein, denn die Statist ik l iegt nicht

in den Zahlen, sondern in dem, 'was sie bedeuten, ist in Tabellen f ixiertes Leben,

daguerreotypirte Geschichte" 26.

Am 3. Dezember 1866 fuhrte das Statist ische Bureau die erste\rolkszahlung durch,

im folgenden Jahr 1867 wurde mit der Volkszählung erstmals auch eine al lgemeine

\Tohnungsstatist ik verbunden. Seitdem wurden in Hamburg bei jeder der folgeuden

Voikszählungen, die encsprechend dem Turnus im Deutschen Reich w'ieder 1821 und

dann ab 1875 in funfjahrigen Abständen stattfanden, die über die obligatorischen

Fragen der Volkszählungen hinausgehenden Angaben zu den tVohnungsverhältnissen

in städtischer Veranrwortung miterhoben. Stichtag der Erhebung bl ieb im gesamten

lJntersuchungszeitraum einer der ersten Dezembertage. Bis auf die \Tohnungs-

statist ik des Jahres 1871, deren Auswertung vom Amt aus Arbeitsüberlastung

unrerlassen wurde, wurden die Ergebnisse in der Publikationsreihe ,,Statist ik des

Hamburgischen Staats" in unregelmäßiger Folge veroffentl icht2T. Zusammen mit der

gleichzeir ig veröffentl ichten al lgemeinen Personalstacist ik und der Haushaltungs-

statisrik l iegt damit in diesen Publikationen ein überaus wertvol les und umfangreiches

Halfte des lg.Jahrhunderts eine überaus wertvol le Quelle dar. Sie enthalten vor al lem in der
fär die Jahre 1831 - 1867 erhalrcnen Form die Adresse und Art der'Vohnung, Namen,
Geburtsiahr und Stand der männlichen Personen (bei Frauen sind nur die unverheirateten
erfaßt), Zahl der männlichen und weiblichen Kinder und Dienstboten, der Gewerbegehilfen,
Bürgerrechts- und Eigentumsverhältnisse, bzw. die Hohe der Miete bei Mietverhältnissen
und Angaben zur militarischen Zugehorigkeit. Die Umschreibebücher, ergänzt durch die
hamburgischen Adressbücher, sind bislang überrn'iegend fur genealogische Zwecke aus-
gewertet worden. Bedingt durch die zeitliche Schwerpunktsetzung konnten für diese Srudie
nur die bereits im 19. Jahrhundert publizierten Zusammenstel lungen herangezogen werden.
Vgl .  Hamburger  Bürgermi l i tar  1814 -  1868,  SLA.H,34l -3.

za Vgl. NronnRIvteyan (1847). Neddermeyers erste Ausgabe (1832) hatte im Gefolge älterer
Vorbi lder wie u.a. Hess den statist ischen Aspekt noch kaum herausgestel l t .

z: Vgl. Beiträge zur Statist ik Hamburgs (1854).
ze Zit.  nach MönrNc/HerNsouN (1966), S. 14.
zz Vgl. Statistik des Hamburgischen Staats, H. I (1867)ff .
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Material vor, das in dieser langfristigen Form nur für wenige deutsche und
wahrscheinl ich auch europäische Städte heute noch greifbar ist. Von besonderer
Bedeutung ist dabei die Tatsache, daß nicht nur Gesamtaggregationen vorl iegen,
sondern daß die Ergebnisse gesondert fur die im Untersuchungszeirraum relativ
einheit l ich bleibenden statist ischen Bezirke des städtischen Raumes aufbereitet
wurden. Zusätzlich zu den zentralen Volkszahlungen fuhrte das 1872 in ,,Statistisches
Bureau der Steuer-Deputation" umbenannte Amt zeitweise Sondererhebungen durch,
denen in unserem Zusammenhang eine große Bedeutung zukommt, so unter anderem
das Verhaltnis der Einkommen zu den Mieten, über die \Tasserversorgung, die der
Choleraepidemie von 1892 folgenden Sanierungsmaßnahmen und anderes. Hierauf
wird in den entsprechenden Abschnitten dieser Arbeit gesondert einzugehen sein.

Zwischen den Volkszählungsjahren fuhrte das statist ische Bureau darüber hinaus
jahrl iche Erhebungen durch. Sie dienten in erster Linie Steuerzwecken, der Fort-
schreibung der Bevolkerungskartei und dem Aufstel len der Vahlerl isten. Sie ver-
dienen jedoch auch in unserem Zusammenhang besondere Beachtung, da mit ihnen
Grundstücks- und Mietermitt lungen verbunden waren und da sie ft ir  eine Reihe
konjunkturabhangiger Variablen die Erstel lung von Jahresreihen ermoglichren, ohne
die langfristige E,ntwicklungstrends nur schwer zu beurteilen sein durften. Die seit
t877 in den ,Jahresberichten" veröffentl ichten Zusammenfassungen f inden sich z.T.
neben vielen anderen wertvol len Daten in den unregelmäßig erschienenen ,.Sta-
t ist ischen Handbtichern des Hamburgischen Staates" 28. Ergänzr wurden die Pu-
bl ikationsorgane schließlich noch durch die ,,statist ischen Mirtei lungen über den
Hamburgischen Staat", die seit 1910 erschienen 2e.

Grundlage al ler Erhebungen bi ldete die ,, faktische" oder ,,ortsanwesende" Be-
völkerung, d.h. al le zum Zahlungstermin in Hamburg gegenwärtigen Menschen, im
Gegensatz zur ,,rechtl ichen", d.h. die hamburgische Staatsangehorigkeit besitzenden
Bevölkerung. In der letzten Zahfung vor dem Ersten Veltkrieg imJahre 1910 stel l te
sich das Amt auf das noch heute gült ige Kriterium der ,,Vohnbevölkerung" um; da
jedoch die ortsanwesende Bevölkerung paral lel noch miterhoben wurde, bi ldet sie im
IJntersuchungszeitraum den langfrist ig geeignereren Maßstab 3c.

In der zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts entwickelte sich die großstädtiscl-re
tVohnungsstatist ik nicht nur in Hamburg zu einem der vielseit igsten und de-
tai l freudigsten Aufgabenbereiche der kommunalen Statist ik, dessen Bedeurung unter
Statist ikern wie Poli t ikern unbestricten war. l jmso überraschter steht man bei einer
Durchsicht der kommunalstatist ischen Veröffentl ichungen bis zum Ersten Weltkriee

zs Stat ist isches Handbuch fur den Hamburgischen Staat (1871),Zweite Ausgabe (1880),  Drir te
Ausgabe (1885) ,  V ie r te  Ausgabe (189 i ) ,  Ausgabe 1920,  (1921) .

zs Vgl.  Stat ist ische Mit tei lungen über den hamburgischen Staat,  Nr.  1f f .
)0 Zur Bewält igung der Datenmengen wurde die elektronische Datenverarbeitung eing;setzt .

Die Auswertung erfolgte überwiegend mit Hilfe von am Sonderforschur-rgsbereich 164
,,Vergleichende geschichtliche Städteforschung" in Mr.inster enrw-ickelter bzw. verbesserter
Programnte. Zu erwähnen sind an erster Stelle die Prograrnme ,,HIIA.DIS", ein korlbiniertes
Programm zur Faktoren- und Clusteranalyse, soN'ie ,,TVA", ein Programr-npaket zur
Behandlung vou festformatigen Dateien und Dateien var iabler Länge. Nul zu einen'r  ger ingen
Teil konnten aufgrund der Dater-rstruktur und der Anforderungen an die Ausw-ertung
Standardprogramme wie , ,SPSS" eingesetzt rv 'erden. Die EDV-unrersrürzre Kartographie fußt
auf dem am Rechenzentrum der Universi tät  Münster entwickelt"n F.ogr"-m , ,Choröplot".



vor der Tatsache, daß im Gegensatz zur deskript iven tVohnungsstatist ik die soziale
Schichtung der Vohnungsverhältnisse oder, mit einem zeitgenössischen Begriff ,  die

,,Vohnungssoziographie" 31 keine annähernd gleiche Aufmerksamkeit auf sich ziehen
konnte. Zwar war es in den meisten Stadten ublich, im Rahmen der Volkszählung den
Beruf und/oder die Berufsstel lung des Haushaltungsvorstandes oder tVohnungs-

inhabers festzustel len, eine Aufbereitung dieses Materials ist al lerdings nur in
E,inzelfal len erfolgt. Die auffal lende Vernachlässigung einer berufs- oder schich-
tenspezif ischen \Tohnungsanalyse durch die Statist ik des Kaiserreichs ist von einem
Teil der bisherigen Forschung mit einem System der Vorenthaltung von sozialen
Informationen erklärt worden:2. Belegen laßt sich jedoch ledigl ich, daß es den
siatist ischen Fachleuten in den meisten Fallen an der Einsicht in die Nürzl ichkeit eines
solchen Unterfangens fehlte. Man soll te heute bei al ler Krit ik nicht vergessen, daß es
in erster Linie um die Bereitstel lung wohnungsstatist ischer Erkenntisse als Hil fsmittel
fur aktuelle poli t ische Entscheidungen ging. Von daher schon erklärt sich die
Betonung quantitat iver Versorgungsnormen durch die Starist ik, während man die
soziale Seite des Vohnungswesens als durch Erfahrung und Anschauung ausreichend
bekannt erachtete 33.

Die \Tohnungssoziographie im Rahmen der statist ischen Forschung in Deutsch-
land beginnt mit demJahre 1880, als Ernst Hasse in Leipzig erstmals einen Versuch
zur Untersuchung des Zusammenhangs von Vohnungsverhältnissen und sozialer
Schichtung unternahm. Sein Ansatz gab den Anstoß zv einer Reihe gröI3erer
wohnungssoziographischer Studien, die in den 8Oer und 90er Jahren ir.r Berl in,
Frankfurt und München durchgeft ihrt wurden. Damit sind bereits die n-ichtigsten
Arbeiten genannt. \Tenngleich r.ereinzelte Folgeuntersuchungen späre r noch in
anderen Städten stattfanden, war die ,, tVohnungssoziographie" um die Jahrhun-
dertwende praktisch wieder erloschen. Es war ihr nicht gelungen, einen einheit l ichen
begriff l ichen und methodischen Zugriff  zu enrwickeln, so daß ihre versrreuten
E,rgebnisse bis heute kaum miteinander vergleichbar sind.

Daß die soziale Schichtung im tVohnungswesen eines der am wenigsten geklärten
Probleme der aufblt ihenden Sozialstatist ik bl ieb, hatte in seinem Kern auch technische
und f inanziel le Gründe. Es fehlte an den technischen Moglichkeiten, Darenmengen
derart r iesenhaften Ausmaßes regelmäßig zu bewalt igen und mireinander zu kor-
rel ieren 3a. Erst heute im Zeitalter der elektronischen Datenverarbeitung kann diese
Anforderung tatsächlich als gelost betrachtet werden und so ist es auch kein Zufal l ,
daß in der deutschen Sozialgeschichtsschreibun g zur Zeit erne Fulle von mikro-

3 t

3 3

34

Vgl.  THtnntNc (1929);  Thirr ing stel l t  d ie bis dahin erfolgte Erhebungstät igkeit  dar,  nicht die
Ergebnisse der Forschung.
Vgl.  NrrrHalr l ren (1926),  S. 68.
Vgl.  beispielsweise FR.c.Nru (1911),  S. 888.
Bereits die übliche manuelle Auswertung einer Volks- und \Tohnungszählung erforderte
nicht nur eine hohe personel le Besetzung des Amtes, sondern war darüber hinaus derart
zeitintensir', daß nicht selten bis zu funf Jahre bis zur Veröffentlichung der Resulrate
vergingen. Zuweilen kam es sogar vor, daß sich aufgrund anderweitiger Belastungen die
Auswertungen so lange hinauszögerten, bis sie aus mangelnder Aktualität schließlich völlig
unter lassen wurden - so in Hamburg imJahre l871.Trat zu diesen Arbeiten noch die im
Vergleich zu einfachen Auszählungen komplizierte Korrelation eines Systems von Be-
rufsarten und Merkmalen sozialer Schichtung mit den übrigen Merkmalen der Voh-
nungsverhältnisse, so überstieg der notwendige Aufwand bald die Kapazität eines Amtes.
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statist ischen Studien entsteht. Diese Chance besteht jedoch ft ir  die Untersuchung der
S/ohnungsverhältnisse im 19. Jahrhundert nicht mehr, soweit man dies bislang
übersehen kann: Die Urmaterial ien der Volks- und tVohnungszählungen sind nach
ihrer Auswertung durch die statistischen Amter in der Regel vernichtet worden, so
auch in Hamburg. \Zi l l  man sich daher nicht mit mehr oder minder diffusen
Einzelbeobachtungen aus den zeit l ich und methodisch differierenden wohnungs-
soziographischen Aufnahmen deutscher Städte begnügen, dann muß marl nach
anderen methodischen Vegen für die Analyse des Zusammenhangs von \Tohnen und
sozialer Lage im Industrial isierungs- und Urbanisierungsprozeß suchen.

Sieht man von der Arbeit Ingrid Thienels über den Berl iner Städten'achstums-
prozeß ab, so steckt die Untersuchung der innerstädtischen Strukturwandlungen in
der Urbanisierung des 19. Jahrhunderts in Deutschland noch in den Anfängen.
Lediglich Fragen der Stadterweiterungen und Eingemeindungen sind in ler.zter Zeit
wieder in mehr als nur lokalgeschichtl ichem Zusammenhange behandelt worden,
wobei die poli t isch-rechtl ichen und die demographischen Aspekte des Städtewachs-
tums aber im Vordergrund standen 3s. Auch die in den letzten Jahren vor al lem in der
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte zu beobachtenden Bemühungen um eine In-
tensivierung der Erforschung sozialer Gruppen und Schichten auf mikrostarist ischer
städtischer Quellenbasis haben die Vertei lung von Merkmalen und Gruppen ini
städtischen Raum wie auch die Bedingungen und die Einfl t isse innerstädtischer
Prozesse weitgehend vernachlassigt - ganz im Gegen satz zu den Methoden und
Ergebnissen moderner stadtsoziologischer und stadtgeographischer Arbeiten 16 oder
auch den Forschungskonzepten der amerikanischen ,,New Urban F{istory" 17. Ver-
einz-elt hat hingegen die Stadtgeschichtsschreibung des späten 19. Jahrhunderts seibst
bereits Ansätze zur vergleichenden Untersuchung innerstädtischer Strukturwand-
lungen nicht nur in der Darstel lung des Agglomerationsprozesses der Großstädte rE,

sondern auch in der Analyse von sozialen Disparitäten in den Lebensverhältnissen
enrwickelt.  Bezugspunkt dieser Arbeiten war meist das Stadtviertel, versranden als das
Zusammenwohnen einer sozial und ökonomisch ahnlichen Bevölkerung unrer sozial
und räumlich ähnlichen Organisations- und Verhaltensmustern. So wurden bei-
spielsweise, um detr Zusammenhang von sozialer Lage und Krankheit 3e aufzuzeigen,
methodische Ansätze erprobt, die Vohnsituationen und Arbeitsbedingungen i, iber
eine bloß deskript ive statist ische Erfassung hinaus in den Kontext des sozialen,
ökonomischen und räumlichen Vandels im Urbanisierungs- und Industrial isierungs-
prozeß stel l ten.

An diese älteren Arbeiten ankntipfend, sind seitdem vor al lem in der ame-
rikanischen sozialökologisch orientierten Forschung Modelle der Scadtentwicklung
und Verfahren empirischer Dimensionalanalysen der Stadtsrrukrur entwickelt wor-
den, die bei Jir.agen der Repräsentativität und Typenli ldung als Grundlage ver-
gleichender Analysen in der historischen Forschung dienen können. E,s sind vor al lem
mathematisch-statist ische Verfahren wie die Faktoren- und Clusteranalvse. die

:> Vgl. M,rtzERRtu (1978).
:c Vgl.  die zusammenfassende Darstel lung bei Fnleonrcns (1977).
;z Vgl. exemplarisch Tl-re Philadelphia Social History Project (1976).
;e Vgi. Scuorr (1912).
:s Vgl.  MossE/TucENDRErct{ (1913),  Neuausgabe (1977).
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allerdings in der modernen Sozial- wie Stadtgeschichte noch wenig Beachtung

gefunden haben ao. In der lJntersuchung Hamburgs werdeu sie zur Analyse komplexer

innerstädtischer Strukturen im späten 19. Jahrhundert und zur Typenbildung

eingesetzt werden. Die o{f iziel len Karten des Vermessungsbureaus der hambur-

g ischen Bau-Depurar ion,  auf  denen sei t  1824 regelmäßig d ie Bau-  und Siedlungs-

entwicklung nicht nur des älteren Stadtgebietes, sondern des Großraumes Hamburg

im Umfang des Gebietsstandes bis 7912, also einschließlich der ehemaligen Land-

gemeinden und späteren Vororte, minutiös fortgeschrieben wurde ai vermitteln ein

präzises Bild cles städtischen Vachstumsprozesses bis zum Ersten Veltkrieg und

bilden den Hintergrund zu den thematischen Karten im Text a2.

Zusammenfassend geht es in dieser Untersuchung nicht um die eingangs zit ierte

Scheinkonrroverse zwischen Vohnungsnot und tVohnungsreform, die verdeckt, daß

Verbesserung und Reform von tVohnungsverhältnissen letzt l ich bis heute eine

permanente Aufgabe der Gesellschaft geblieben sind und daß Zielsetzungen und

Normen sozial ersrrebenswerter Vohnbedingungen bereits im 19. Jahrhundert
erhebliche Wandlungen erfahren haben. Am Beispiel der Entrv' icklung in Hamburg in

der zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts sol l  vielmehr der Versuch unternommen

werden, Indikatore n zur Beurtei lung städtischer Vohnungsversorgung im Urba-

nisierungsprozeß zu entwickeln, die Auftreten und Ausmaß von Vohnungsnot an

quantif izierbare Standards der \f lohnungsversorgung binden und damit sowohl eine

langfrist ige Analyse der materiel len Rahmenbedingungen der Vohnungsverhältnisse

ermöglichen, als auch den Begriff  Vohnungsnot in seiner histori-schen Relativität

durch eine Gegenüberstel lung mit den heutigen Vohnbedingungen in der Bun-

desrepublik Deutschland prä.zisieren a3. Darauf aufbauend können danrr in einetn

zweiren Schrit t  Srandards und soziale Disparitäten der \t /ohnbedingungen sori 'ohl in

ihrer sozialen Schichtung als auch in ihrem innerstädtischen Struktur-wandel un-

tersucht werden. Inwieweit dem Fallbeispiel Hamburg im späten 19. Jahrhundert eine

überört l iche Generalisierbarkeit zugesprochen werden kann, wird in einem ab-

schließenden Vergleich von \ü/ohntypen und \Tohnversorgungsniveaus der deutschen

Großstadte nach derJahrhundertwende zu überprüfen sein.

Mit Ausnahme einer im Sti le stadtgeschichtl icher Elendsreportagen zusAmmen-

gestel l ten kurzl ichen Darstel lung, in der der unausgesprochene \Tunsch nach einer

,,Abrechnung" mit der hamburgischen tVohnungspoli t ik leider fast al le n'eiter-

ft ihrenden Erkenntnisse zudeckt aa, sind die Hamburger Wohnungsverhältnisse und

die Hamburger Vohnungspoli t ik noch nicht zusammenhangend wissenschaft l ich ft ir

das 19. Jahrhundert behandelt worden as. Ihre historische Untersuchung stützt sich

ao Vgl. den älteren Überblick bei Pnell ,2. Aufl.  (1972).In jüngster Zeit haben mehrere große
Sammelbände gerade Methodenprobleme der Stadtgeschichte thematisiert, vgl. JÄcen (1978),
EHeRrcHr (1979), ScHnöonn (1979).

at Vgl. SLA.H,720, Sonderbestand Stadtplane.
a2 Für die neuere Stadtentwicklung Hamburgs im 20. Jahrhundert l iegen eine ganze Reihe von

Studien vor, die sich mit der innerstädtischen Differenzierung der Großstadt befassen. Vgl.
u.a. Mör-len (1959), BneuN (1968), Maru t1966).

ar Vgl. GlnrzrR (1978), HrRlvN (1976).
nn Vgl. NönNsenc/ScHuesRr (1975); von der Nachlassigkeit dieses Bandes zeugt selbst noch

die Bibl iographie, in der bei dem 1901 in Hamburg erschienenen Handbuch der Vohi-
tät igkeit das herausgebende Armenkoliegium sich zum,,Autorenkollektiv" n'andelt.

a5 Für das späte lg.Jahrhundert vgl. auch MeRwEoel (1923).
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daher in erster Linie auf das zeitgenössische Schrif t tum und Quellenmaterial. Die

Jahrzehnte vor dem Ersten \Weltkrieg haben in Hamburg - wie im übrigen in ganz
Deutschland a6 eine immense Flut vor al lem burgerl ich-sozialreformerischen
Schrifttums zu -Vohnungsfrage und -Vohnungsnot hervorgebracht, wie in keiner
anderen Zeit der deutschen Geschichte. Das in seiner Gesamrheit für Deutschland bis
heute noch kaum überschaubare Schrif t tum az wurde in dieser Arbeit erstmals für
Hamburg zusammengetragen, erschlossen und bearbeitet. In dem zeitgenössischen
Schrift tum zu den Hamburger Vohnungsverhältnissen bi ldete die Choleraepidemie
von 1892 die zentrale Zäsur des späten 19. Jahrhunderts: Die Stel lungnahmen
unterschiedlichster Kreise in Hamburg nahmen seit diesem Zeitpunkr nicht nur
quantitat iv enorm zu, sondern auch die Literatur selbst wurde als Folge der durch die
Cholera veranlaßten incensiven statist ischen Nachprüfungen und Erhebungen in
einem ft ir  deutsche Verhaltnisse dieser Zeit ungeahnten Maße quanritariv. Die
Voraussetzungen dazu bot einmal die ausgezeichnete hamburgische Statist ik. Diese
wurde vor al lem um die Jahrhundertwende durch zahlreiche privare Enquöten
ergänzr48, so daß die quantitat ive Quellenlage insgesamt für Hamburg als eine der
besten, wenn nicht als die beste einer deutschen Großstadt im Kaiserreich gelren darf.

Neben zeitgenössischen Beschreibungen der \fohnungsverhältnisse, die bereits seit
etwa 1800 einsetzten, und den statist ischen Aufnahmen im engeren Sinne u, 'aren vor
al lem die topographisch-statist ischen Beschreibungen der Stadt Hamburg ftr die
vorl iegende lJntersuchung von großem Nutzen, die von Hess über Neddermer-er,
Gaedechens bis Melhop in dichter Folge die bauliche und zum Teil  bereits auch
w'irtschaft l iche Entwicklung der Stadt in vielen wertvol len Einzelheiten beschreibeir ae.

Ihnen treten aus medizinischer Sicht Darstel lungen der Entwicklung der ham-
burgischen Gesundheitsverhältnisse an die Seite sc. Beide Quellen werden ergänzt
durch die mehrfach erschienenen Darstel lungen des hamburgischen Architekten- und
Ingenieur-Vereins ,,Hamburg und seine Bauten", von denen besonders die 1914
erschienenen beiden Bände über rein architektonische Fragen hinaus auch Probleme
der Stadtentwicklung und der Sanierung aufgreifen st.

Im Vergleich mit dem zeitgenössischen Schrif t tum sind neuere Behandlur-rgen auch

a6 Auf die Wohnungsreformdiskussion in Deutschland seit den vierziger Jahren des 19.
Jahrhunderts t ' i rd in den Kapiteln B. 1 und 8.2 noch ausführl ich eingegangen. Dort f indet
sich auch die n-ichtigste Literatur. Einft ihrende ältere Überbiicke bei FucHs (1929),
Enrnstaol, Handbuch (1920), Handr'örterbuch des Vohnungs\lresens (1930), Handr'ör-
terbuch des Städtebaues, Vohnunss- und Siedlungswesens (1959).

+z Vgl. als ersten Zugriff  (zu Vohnungsfrage und Vohnungsverhältnissen leider sehr un-
vollständig): Bücherkunde zur Hamburgischer-r Geschichte" I.  Teil  (1939), I I .  Teil  (1956), I I I .
Tetl (1971\.

<8 Vgl. bcispielsweise PrlNcsrHonN (1900), orRs. (1901), Vohr-rungsverhältnisse hamburgischer
Volksschul lehrer  u i - rd  - lehrer innen (1904) ,  Mav (1915) .

+s Vgi .  Hoss (1/87 -  1792) ,2.  umgearb.  und vermehrre Auf l .  (1810 -  i1) ,  NrooeRtvrEyER (1g32) ,
DERS. (1847) ,  GaToECHENS (1860) ,  oer i .s .  (1880) ,  Maluop (1895) ,  nnns.  (1923)  und (1925) .

:o Vgl. Rqr'tsecu (1801), Hamburg in naturhistorischer und medicinischer Beziehung (1831),
HambLrrg in naturhistorischer und rnediciniscl-rer Beziel 'rung (1876), Die Gesundheits-
verhältnisse Harnburgs im neunzehnten Jahrhundert (1901), H,vgiene und soziale Hygiene in
Hanrburg (.1928).

;1 Vgl. Harnburg. Historisch-topographische und baugeschichtl iche Mittei lungen (1868),
Han'rburg und seine Bauten (1890), Hamburg und seirre Bauten (1914), Hamburg und seine
Bauten (1,929), Hanburg und seir.re Bauten (1953).
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von Teilaspekten der hamburgischen Vohnungsgeschichte rar. Abgesehen von
Nörnberg-Schubert sind hier in erster Linie die Arbeiten von Hermann Funke 52 und
Rolf Spörhase s: zu nennen, beide ausgezeichnete Kenner der hamburgischen
Verhalir i iSse, die aus baugeschichtl icher Sicl 'r t  die Entwicklung des Miethauses sowie
atls organisationsgeschichtl icher Perspektive Beiträge zur Geschichre der genos-
senschaft l ichen und gemeinnüt zigen tü/ohnu ngswirtschaft in Hamburg verfaßt haben.
Beide Verfasser streuen in ihre Arbeiten immer wieder Miszellen über die langfrist ige
Entwicklung der städtischen Vohnungsverhältnisse im 19. Jahrhundert ein, die jedoch

verkürzt und aus anderen Zusammenhängen entlehnt, nur ein Fl ickenteppich bleiben.
Ahnliches muß uber die Arbeit von Dorothea Berger-Thimmme 5a gesagt werden,
deren einft ihrende Darstel lung in die E,ntwicklung der materiel ien Vohnbedingungen
in Deutschland völl ig unbefriedigend und kaum strukturiert bleibt. Der Abschnitt
über die Haml-rurger Vohnungspoli t ik und -gesetzgebung bricht leider zu einem
Zeitpunkt ab, als die Entwicklung in Hamburg noch ihrem Hohepunkt entgegensah.
Dennoch l iegt bei Berger-Thimme der erste Versuch einer ernstzunehmenden
Aufheilung der wohnungspoli t ischen Komponente der Vohnungsfrage in Hamburg
vof.

Die archival ische Lage zu Fragen der Entwicklung der Vohnungsverhältnisse in
Hamburg im behand eken Zeitraum ist sehr schlecht. Ahnlich 'wie in den meisten
deutschen Großstädten setzen auch hier Spezialbestande erst nach dem Ersten
Veltkrieg ein. Zwar enthalten eine Vielzahl von Beständen des Hamblrrger Staats-
archivs ergänzende Quellen, wie z.B. die Akten des Hamburger Btlrgernri l i tärs, der
Baupolizei, der Aufsichtsbehörde ft ir  die milden Srif tungen, der Rat- und Btir-
gerdeputation (für den -Wiederaufbau) von 1 842, der tJnterstützungsbehörde (für die
Abgebrannten) von 1842 oder auch der Senatskommission fr ir Eisenbahnange-
legenheiten oder ft ir  Stadt- und Vorortbahnen. Sie betreffen jedoch entweder die
leitende Fragestel lung dieser Arbeit nur marginal, oder aber ihre Aufarbeitung kommt
vom Umfang und von der Quellenstruktur her einer eigenen neuen Untersuchung
gleich und muß daher kt inft igen Forschungstätigkeiten vorbehalten bieiben. Eine
Ausnahme bildet der große Bestand der Senats- und Bürgerschaftskommission ft ir  die
Verbesserung der Vohnungsverhältnisse 55, die nach der Choleraepidemie von 1892
eingesetzt wurde. Er barg nicht nur zentrale Quellen für den Umschwung der
Hamburger Vohnungspoli t ik gegen Ende des Jahrhunderts, sondern auch eine Fti l le
bislang unausgewerteten statist ischen Materials. Für speziel le Aspekte der Hamburger
\Tohnungspoli t ik wurden die Protokolle und Ausschußberichte der Bügerschaft sowie
die Verhandlungen zwischen Senat und Burgerschaft hinzugezogen 56. Zu erwähnen
sind weiterhin die Jahresberichte der städtischen Verwaltungsbehorden, die viel an
ergänzenden Informationen enthalten sz, und die Veröffentl ichungen der die Voh-
nungsverhältnisse betreffenden Vorschrif ten, Gesetze und Baupolizeigesetze in den

rz Vgl.  FuNrr (1974),  orns. (1967).
: :  Vg l .  SpönHnsr  (1940) ,  o rns .  (1947) .
:a Vgl.  Bpncen-Tul l lnr (1926).
;r  Vgi.  SLAH, 353-1, Senats- und Bürgerschaftskommission für

I  . . 1nungsverhä l tn rsse  ( I892 -  1927) .
r6 Vgl. Protokolle und Ausschußberichte der Bürgerschaft,

zwischen Senat und Bürgerschaft, bes. 1873[f.
rz Vgl.  Jahresberichte der Verwaltungsbehorden ( 1S78)f f  .

die Verbesserung der Voh-

bes. 1892ff .  Verhandlungen
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hamburgischen Gesetzessammlungen.
Insgesamt gesehen muß die Quellenlag e zur lJntersuchung der Entwicklung der

'Wohnungsverhältnisse des 19. Jahrhunderts in Hamburg im deutschen Vergleich als
günstig bewertet werden. Sie hat dieser Untersuchung, zurückgreifend bis auf die
Verhältnisse der Festungsstadt Hamburg zu Beginn der Industrial isierung, die
Erforschung eines der wichtigsten deutschen Fallbeispiele des \Wandels großstäd-
t ischen \Tohnens im 19. Jahrhundert ermöglicht, einer Stadt im Schnittpunkt
englischer, französischer und Berl iner Einflußzonen auf die Entwicklung der
Vohnungsverhältnisse in Deutschland, einem Paradigma zudem fr ir das Studium
innerstädtischer Strukturveränderungen des \Tohnens unrer dem Einfluß wirtschaft-
l ichen Vandels (Hafenerweiterungen), hygienischer Innovationen (seit der Cho-
leraepidemie) und gewalt iger städtebaulicher Projekte (Zollänschlußbauren, Sanie-
rungen). Gerade in der deutschen Urbanisierungsperiode sind Qualität und Srruktur
des tVohnens in den sich bi ldenden Großstädten in bisher kaum bekannrem Ausmaß
auch an den städtischen Raum und die sozialräumliche Ausdifferenzierung des
Vohnens gebunden. Vo in anderen deutschen Großstädren dieser Periode die
historische Untersuchung aber immer nur dem engen, off iziel l  Stadt genannren Gebiet
gelten konnte, wird die vorl iegende Hamburger Unrersuchung seit den frühen 1B7Aer
Jahren nicht dem Raum des Stadtgebietes, sondern dem großstädtischen Agglo-
merationsraum mit Ausnahme der Nachbarstadt Altona gelten.

Vor dem Ersten \Weltkrieg überschrit t  Hamburg die Mil l ionengrenze. Die Sradt
war zum beherrschenden Mittelpunkt eines Agglomerationsraumes gev,-orden, an
dessen preußischer Peripherie al lein in den Städten Altona, Vandsbeck, Vilhelmsburg
und Harburg rund 300.000 Menschen wohnten 58. Die Probleme, die sich aus dieser
,,Metropolis" ergaben, klangen in vielem zwar bereics im 19. Jahrhunderr an, doch erst
nach dem Veltkrieg konnten Lösungsversuche entwickelt und schließlich realisiert
werden, die ähnlich der Entwicklung in Berl in in der ,,Groß-Hamburg"
Konzeption mündeten.

;a Die Bevöikerung von,Altona betrug ßrc 172.628 Einwohner) von Harburg-Vi lhelmsburg
67.A25 Einwohner und von Vandsbeck 35.212 E, inv, 'ohner.



H. vohnungsnot und Städtewachsturn in Deutschland:
. Typ.n und regionale Differen zierung

großstädtischer Vohnverhältnisse um die Jahrhundertwende

Ein Überblick t iber die Vohnungsverhältnisse der cleutschen Großstädte um die
Jahrhunderwende, der eine E,inordnung der Hamburger Verhältnisse ermöglichen
soll ,  hinterlaßt auf den ersten Blick ein diffuses Bild r. Orientiert man sich am
gebräuchlichsten städtischen Verdichtungsmaß, der Bevolkerungsdichte (hier bezogen
auf die bebaute Flache), so .war diese im Jahre ßa5 am niedrigsren ir-r clen
Ruhrindustriestädten mir.2OQ-250 Einwohnern pro ha, aber ebenso nieJrig im nur in
geringem Maße industrial isierten Straßburg. Beiweitem am höchsten war sie in Berl in
mit718, gefolgt von den Berl iner Vorstädten Charlottenburg und Schöneberg mit 456
bzw' 576 Einwohnern je ha bebaute Flache. Eine auf der Baumorphologie 

"ulg"b"ut.Skala der deutschen Stadte verkehrt sich aber rendenziel l  in ihr Gegeniei l ,  , , .11, *"n
ihr die durchschnitt l iche Belegungs ziffer der Wohnungen gegeni-iber: Nun l iegen -
fragt man wieder nach den Extremen - die Städte des Berl iner Raumes arn l lncle der
Skala mit 3,6 Einwohnern pro Vohnung, die hochs ten Zif{ern f inden l- ir  i i ingegen in
Bochum mit 5,6 und E,ssen mir 4,7 Bewohnern pro \Wohnung.
Veder eine Rangfolge der l jntersuchungsstädre nach ihrer Virtschafrs- und So-
zialstruktur noch nach ihrer Größe und \Tachsrumsgeschwindigkeit 2 ist auch nur mit
ginem der angefuhrten und im u. 'eiteren Verlauf der Analys. b"n.rtzren indikatoren in
Übereinstimmung zu bringen. Vielmehr zeigt sich deutl ich, wie beliebig aus dem
Arsenal der zeitgenössischen \ü/ohnungssratist ik Belege ft ir  Thesen enrnommen
werden konnten, deren Repräsentativität und Vergleichbarkeir unbewiesen bl ieben.

Dem Hamburger Beispiel vergleichbare stadti iche Fallstudien l iegen bislang nicht
vor'  Dennoch kann versucht werden, eine erste Antwort auf die E.ig. zu geben, ob
und in welchem Grade Standards und Trends der Hamburger voh,i.rngsversorgung
mehr als nur lokale Gult igkeit beanspruchen können. E,ine Geeenüberstel lune

I Die beste Übersicht bieten immer noch Nrrpe (1886), LrNor:vreNN, \y/ohnungsstarisrik (1901),vg l .  auch SrÄes (1893) .
2 Im industriel len Sektor arbeiteten die meisten Erwerbstätigen in plauen mft71,7 prozent, cl iewenigsten in Straßburg mit 35,8 Prozent. Der Antei l  der Ärbeiter a' den Env'erbstatig",, l"gzwischen klopp 60 Prozent und 80 Prozent, das Bevölkerungswachstum betrug im Minimumdas Doppelte, im Durchschnitt das Zv'eieinhalbfache des Standes von 1gz1; ledigl ich die

||:t;{::: 
Funktion Charlottenburgs und Schöneberg, b"*irk," ei.r. St.ig.rrr,.,g .r- mehr alsqas  zenn tache .
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großstädtischer 'Vohnsituationen im späten 19. Jahrhunderr wird sich dazu hier auf
einen Zeitpunkt (1905) beschränken und versuchen, über eine Typologie groß-
städtischer Vohnstrukturen das im späten 19. Jahrhundert erreichte Niveau und das
Ausmaß der Disparitäten der tVohnungsversorgung aufzudecken. Dabei wird von der
Voraussetzung ausgegangen, daß sich die \Tohnstruktur einer Stadt nur sehr
unvollkommen über eine mehr oder weniger wil lkurl ich ausgewahlte Zufal lsvariable
erschließen läßt, vielmehr sich erst t iber die Korrelation einer Vielfalt  von Merkmalen
Grundmuster städtischen Vohnens ableiten lassen, deren Typen als quasi un-
abhangige Variable die Basis eines Vergleichs ihres Versorgungsniveaus darstel len.

Abbildung 53

Hierarchische clusteranalyse von 3o Großstädten auf der Basis
von 27 Variablen (Verfahren Vard): Stammbaum der Gruppierung

!  ' _ _ _ _ _  l _ _ _ - _
. F t  - . t  l l _ _ _ , _ - _ _ _ _ ,  ,

_ _ l - _

I

Die Klassif ikation von 30 untersuchten Großstädten 3 durch eine hierarchische
Clusteranalyse mit 27 Yariablen a ft ihrt als augenfäl l igstes Ergebnis zu einer Un-
terscheidung zweier dominierender Hauptgruppen. Die Differenzierungsmerkmale
l iegen vor al lem in drei Bereichen: den Wohndichteu'erten, der Ausgeprägtheit des

:  Die hier und im folgenden benutzten Daten beruhen auf den n ohnungsstat ist ischen
Erhebungen deutscher Großstädte im Zusammenhang n-r i t  der Volkszahlung vom l .
Dezember 1905; sie wurden ergänzt um Angaben der Berufs- und Betr iebszählunfvomJuni
ßA7. Die Städteauswahl umfaßt etu'a 3/4 del damal igen Großstädre (über 10O.0OO
E,inwohner) des Deutschen Reiches.

a Vgl.  Dater.rmatr ix zur Clusteranalyse deutscher Großstädte i rn Jahre 1905, Anhang, Tabel le
45. Zum methodischen Verfahren vgl.  Kap. G.4. und Blorevocel,  Methodische Probleme
(1979\.
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Mietwohnungswesens mit seinen Begleiterscheinungen und der sozioökonomischen
Struktur. Beide Hauptgruppen weisen in sich mehrere, stark divergierende Un-
tergruppen auf, so daß sie füreine cletai l l iertere Interpretation noch einmal in 3 bzvr.4
Untergruppen aufgetei l t  wurden.

Typ 1:Aachen, Halle, Hannoz;er, Erfwrt, Karlsruhe, Stra/burg, Kiel, Dässeldorf, ELbefeld,
Köln, Frankfurt, Mannheim

Cluster 1 umfaßt eine große Mittelgruppe von Städten, die dr,rrch keine der
eingesetzten Variablen in extremer \7eise zu cl-rarakterisieren ist. Typisch ft ir  diese
Städte war eine vergleichsweise geringe Bebar-rungs- und \f lohndichte i i i  Verbindung
mit einem relaciv geringen Antei l  an Mietwohnungen (ein Kennzeichen der gesamten
ersten Hauptgruppe), troLz eines insgesamt durchschnitt l ichen, d.h. absolut er-
heblicl-ren Bevölkerungswachstums. Es waren im Gegensatz zlr den i- ibrigen
regional konzentrierten Industriestädten dieser Hauptgruppe - im ganzen \\ iest- und
mitteldeucschen Raum anzutreffende Scadte einer mulcifunktionalen Virtschafts-
struktur.

Typ 2: Barmen, Chemnitz, Plauen

Typ 3: Bocbwm, Dortinwnd, Essen

In den Gruppen 2 und 3 f inden sich die Industriestädte im engeren Sinne. Ohne
Vorinformation über ihre regionale Lage und speziel len -üTirtschaftszweige faßt die
Analyse einmal die vom Bergbau und der Eisen- und Stahlindustrie geprägten
Ruhrrevierstädte zusammen ) zvm anderen die texti l industriel l  ausgerichteten stid-
sachsischen Stadte Plauen und Chemni tz  mic Barmen.  Bei  n iedr igen Ber .ö lkerungs- .
aber  hohen Wohndichten pro Vohnung l iegen d ie Unterschiede der  be iden Cluster
vor al lem in der Qualität der Vohnungsversorgung: hier wiesen die Städte der Gruppe
2 ein eindeutig günstigeres Versorgungsniveau auf, das nicht nur Vohnungsangebot
und Mietpreis betraf, sondern in enger Korrelation zLr Belegungs- und Haus-
haitungswerten stand, d.h. in Gruppe 2 fanden sich die meisten Haushalte ohne
famil ienfremde Mitgl ieder, aber auch die wenigsten Dienstboten, bei einen-r ähnlichen,
vergleichsrveise geringen Antei l  von lJntermietern und Schlafgangern an der Be-
völkerung. Die Ursachen dieser Differenzen dürften einmal im unterschiedlichen
Bevölkerungswachstum der Gruppen l iegen - die Ruhrgebietstädte besaßen neben
Charlottenburg und Schöneberg die höchster-r \Tachstumsraten -, zulrr anderen in
den famil ialen Auswirkungen der Beschaft igungsstruktur in den don-rinierenden
-Virtschaftszweigen.

Typ 4: ALtona, Hamburg

Diese Gruppe, die zv"ei ineinander r.erwachsene, aber administrativ noch getrennte
Stadte ausgliedert, hebt das u.ohl ausgeprägteste deutsche Handels- und Dienst-
leistungszentrum dieser Zeit heraus. Sein Charakter prägte auch die Vohnungs-
verhältnisse: Hamburg war die Stadt, in der die meisten Vohnurrgen gleichzeit ig einer
gewerblichen Tatigkeit dienen mußren, zugleich die Sradt mit den meisren, vielfach
auch gewerblich genutzten Keller-u'ohnungen. Das hohe Mietpreisniveau bedingte
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neben der starken gewerblichen Nutzung eine Zurnckdrängung der reinen Fa-
mil ienhaushalte.
:

Typ 5: Breslau, Posen, Königsberg, Magdebwrg, Dresden, Leipzig,'i4ürchen

Auch diese Gruppe umfaßt - wie schon Gruppe 1 - Stadte einer überwiegend
multifunktionalen Virtschaftsstruktur. Ihr Hauptcharakteristikum im Vergleich zu
Gruppe 1 l iegt in ihrer unterschiedlichen Baumorphologie, vereinfacht gesagt, sind es
Städte unter der Dominanz des Mietskasernenbaus, was sie den anderen Städten der
Typen 4 bis 7 zuordnet. Gegenüber diesen wiesen sie jedoch eine weit günstigere
\Tohnungsversorgung auf, ablesbar vor al lem an einem relativ hohen Leerwoh-
nungsbestand, der durchschnitt l ichen Mietpreishöhe und dem Vorherrschen reiner
Famil ienhaushaltungen. In den Mobil i täts- und -Wachstumsdaten Gruppe 1 ähnlich,
faßt dieses Cluster neben München die großen mitteldeutschen Stadte und al le drei
lJntersuchungsstädte östl ich der Oder zusammen und verdeutl icht so mögliche
Effekte der Größe und regionaler Einflusse auf die Vohnungsverhältnisse.

Typ 6: Berlin

Typ 7: Charlottenburg, Schöneberg

Allein zu.ei eigene Cluster reserviert die Analyse ft ir  die drei Untersuchungsstädte des
Großraums Berl in und bestätigt eindruckvoll  die außergewöhnliche und kaun'r
repräsentative Struktur seiner \Tohnbedingungen. Doch darüber hinaus ist bei diesem
Ergebnis die Herausarbeitung der Unterschiede von besonderem Interesse, die
zwischen dem eigentl ichen Berl iner Stadtgebiet und den in seinem Agglomera-
t ionsraum entstandenen, zumindest quantitat iv eigenen Großstadten bestanden
(Unterschiede, die in geringeren Größenordnungen mit innerstädtischen Differenzen
zu vergleichen sind). Die Gerneinsamkeiten der drei Stadte lagen in der extrem hohen
baulichen Verdichtung, die einherging mit der Dominanz des \Wohnens zur Miete und
einem hohen Mietpreisniveau. Vichtiger sind hier aber ihre Differenzen in Voh-
nungsausstattung, Belegungsstruktur und dem sozialen Status der Bewohner. Berl in
selbst hatte bei einer niedrigen Belegungsdichte auch die meisten kleinen, aber teuren
Vohnungen. Ein angespannter \Tohnungsmarkt fuhrte unter diesen lJmständen zu
einer Migration, die in keiner anderen Stadt auch nur annähemd erreicht wurde. Ein
erheblicher Teil  der Bevölkerung bestand aus Untermietern und Schlafgängern. L-r
Charloctenburg und Schöneberg waren die Häuser nocl-r höher, aber in diesen
Häusern waren vielfach große Vohnungen für zahlungskräft ige Mieter entstanden.
Nicht so sehr die Untervermietung als vielmehr der Dienstbotenantei l  gab hier der
Zusammensetzung der Haushaltungen das Gepräge. Hier n'ohnten relativ die
wenigsten Arbeiter, aber die meisten Selbstandigen. Vo Berl in charakterisiert war
durch die innerstadtische Migration, da herrschte in Charlotter-rburg und Schoneberg
ein enormes Wanderungsvolumen, verbunden mit einem rasanren Bevölkerungs-
wachstum. Die Ergebnisse eines Strukturvergleichs der deutschen Großstädte deuten
darauf hin, daß fur die Ausbildung unterschiedlicher Strukturen in-r Vohnungswesen
Größenordnungen und Vachsturnsfolgen nur in E,inzelfäl len von entscheidender
Bedeutung waren. Die Einfl t isse des Industrial isierungsprozesses, dem alle Un-
tersuchungsstädte ausgesetzt 'waren) haben nur dort zu einer extrem negativen



Beeinflussung der V/ohnungsverhältnisse geft ihrr, vu'o die städtische \ü/irtschafts-

struktur monostrukturel le Züge annahm, wie dies in den beiden Industriegruppen der
Fall  war.
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Daneben aber lassen sich noch im späten 19. Jahrhundert deutl iche Unterschiede
hinsichtl ich der regionalen Lage konstatieren, die in sehr viel schärferer Ausprägung
in einem Ost-\Zest Gefal le der Versorgungssrruktur der landlichen Bevölkerung
vielfach belegt sind. Laßt sich damit auch insgesamt die These besrätigen, ,,daß nicht
die Verstädterung als solche die entscheidende Variable in der Bestimmung der
Vohnungsverhältnisse ist, sondern vielmehr ihr Typ und dessen spezif ische soziale
und infrastrukturel le Voraussetzungen" 5, so revidiert ein Blick auf die am Hamburger
Beispiel ent 'wickelten Indikatoren und Standards die Auffassung einer ledigl ich
graduell  sich unterscheidenden städtischen Vohnungsnot in Deutschland vor dem 1.
Veltkrieg.

Das Ausmaß der Differenzen in der \Tohnungsyersorgung der deutschen Groß-
städte wird deutl ich, wenn man die clusteranalyt isch gewonnenen Typen einem
Vergleich ihrer zentralen Versorgungsindikatoren unterzieht. ES...r_gLa!* sich, daß
Hamburg einschließlich Altona hinsichtlich seiner -Vohnungru.ru"ifrü-r!*'einä Mir-
telstel lung einnimmt, die in al len Indikatoren zum Ausdruck kommt. -Während die
Belegungszrf{er nur einen verzerrten Indikator abbildet, der aus der Nichtberück-
sichtigung der tVohnungsgrößen result iert,  zeigen die internen Belegungsdichten
Differenzen in einem Ausmaß, wie sie in Harnburg zwischen den Zeiten der größten
tVohnungsnot und einem relativ ausgeglichenen Vohnungsmarkt bestanden. Die
gleiche Beobachtung wiederholt sich im Vergleich des exrrernen Unrerversorgungs-
standards. Wahrend sich also auf der einen Seite noch im Jahre 1905 ein Teil  der
deutschen Großstadte) v.a. Berl in und die Industriestandorte (für das Ruhrgebiet
fehlen leider wichtige Daten), in einem Zustand akuter Wohnungsnot befanden, hatte
in den übrigen bereits tei lweise eine Verbesserung des Vohnstandards eingeserzr.

In überraschender Deutl ichkeit hebt sich aber von al len anderen Unrersuchungs-
gruppen diejenige der übenviegend im westdeutschen Raum angesiedelten mul-
t i funktionalen Gruppe 1 ab. Sie demonstriert,  daß die Vohnungsnot des 19.

Jahrhunderts kein ganzheit l iches städtisches Phänomen darstel l te, das al le größeren
Stadte in der lJrbanisierung betroffen hatte 6. \Wohnungsnor gemessen an quan-
t i tat iven Standards trat - und dies nicht nur im späten 19. Jahrhundert - in einem
Zusammentreffen von bevölkerungs-, wirtschafts- und al lgeraeinpoli t ischen Fakroren
auf, deren w'echselseit ige Abhangigkeit bislang noch kaurn unrersucirt ist / .  Sie war
dabei keineswegs auf die Verstadrerungszonen beschränkr, wie die zeirgenössischen
Berichte zeigen, nur laßt sich die Vohnungsnor auf dem Lande bislang kaum
erfassen s.

t Nirruarrrvrrx (1976), S. 100.
o Vgl. für den Bremer Sonderfal l  Klaus ScHwenz (1976).
7 Eine der n enigen neuelen lJntersuchungen zu dieser Frage ist  die von FeLoeauEn (1977) zu

'Vien.
8 Daß die Landbevölkerung mit  dem Zugin die Stadt viel fach zugleich auch eine Verbesserung

i l rrer \X/ohnungsvelhältnisse erreichte, wird f i r r  England nachgerv. iesen von Gaulorr (1974).
für Deutschland fehlen noch vergleichbare Untersuchungen, ledigl ich für die Zeit  um 18O0
l iegt eine neue Dissertat ion vor-r  GlÄNlzep. (1977) vor.



Abbildung 54
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Sowenig wie Urbanisierung und Industrial isierung zwei zwangsläufig miteinander

korrel ierende Erscheinungen s,aren, so wenig scheint dies auf Urbanisierung und

Yl"bryrc-r" 9: -?:_?v9\9f1.-11 Dabei sollte allerdings nicht übersehen werden, daß es

zwii ürbanisierung ohne akute Vohnungsnot gab, aber nicht ohne einen Struk-

tur-wandel innerhalb des individuellen und famil iären \Wohnverhaltens, der Wohn-

umwelt und in der städtebaulichen und architektonischen Gestaltung neuer tVohn-

formen: Aspekte, die heute die Diskussion um unsere städtischen Vohnungsver-

hal tn isse beherrschen.
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